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dass  die Ne ga ti vu to pie  von Or wells Ro man „1984“ sei ner zeit über wie gend  auf
de mo kra ti sche Ver fas sungs staa ten be zo gen wor den  ist,  nach 1990  aber gänz -
lich ver stumm te, ob wohl  die tech nisch - zi vi li sa to ri schen Vo raus set zun gen ei ner
sol chen Ge sell schaft heu te per fek tio nier ter  denn  je  sind ( Dik ta tu ren  in Deutsch -
land,  S. 179).  Und  er er in nert  an Her bert Mar cu ses An lie gen,  auch  in ei nem
spe zi fi schen Pro duk ti ons -  und Ver tei lungs sys tem an ge legt to ta li tä re Ge fah ren
zu er ken nen ( Dik ta tu ren  in Deutsch land,  S. 86).
Es  liegt  in  der Viel ge stal tig keit  und Brei te  des Jes se schen  opus be grün det,
dass ei ne Re zen si on  der ins ge samt  fast ein tau send Sei ten ge sam mel ter Schrif ten
kur so risch  sein  muss :  Zu er wäh nen wä re bei spiels wei se  noch,  dass  der Ju bi lar
auch quan ti fi zie rend ge ar bei tet  hat,  ein in ti mer Ken ner  der  NPD  ist  und Wahl -
sys te me ein ge hend ana ly siert  und ver gli chen  hat.  Auch  zu  all die sen The men fin -
den  sich auf schluss rei che Tex te  im  Band „De mo kra tie  in Deutsch land“. So mit
kann ei ne Re zen si on ih re Le ser  nur neu gie rig ma chen,  die bei den Bän den  selbst
ein mal  in  die  Hand  zu neh men.  Es  lohnt.
Da ni el Hil de brand, Ram batz weg 1, 22303 Ham burg.
Il ko - Sa scha Ko walczuk, End spiel.  Die Re vo lu ti on  von 1989  in
der  DDR, Mün chen 2009 ( Ver lag  C. H.  Beck ), 602  S.
Es ge schieht durch aus sel ten,  dass  man Sach bü cher  kaum
aus  der  Hand le gen  kann, be vor  nicht  auch  der letz te  Satz
ge le sen  ist, zu mal  wenn  es  sich  um Li te ra tur  mit Be zug
zum 2009  so ex zes siv ge fei er ten  wie schein bar all ge gen -
wär ti gen Ge denk jahr han delt. Wäh rend  der Leip zi ger
Buch mes se  im ver gan ge nen  Jahr konn te  sich  die Re zen -
sen tin  der Fas zi na ti on zwei er ge ra de er schie ne ner Bü -
cher  zur  DDR - Ge schich te den noch  nicht ent zie hen.  An
den oh ne hin er eig nis rei chen Ta gen  las  sie „ Der letzte
Kommunist. Das traum haf te Le ben  des Ro nald  M. Scher nik au“  von Mat thi as
Frings  und „End spiel.  Die Re vo lu ti on  von 1989  in  der  DDR“  von Il ko - Sa scha
Ko walczuk bin nen kür zes ter  Zeit  und  mit  nur we ni gen, drin gend not wen di gen
Un ter bre chun gen.
In  den De tails be sit zen die se bei den Bü cher we ni ge Ge mein sam kei ten.  Aber
die Au to ren ver bin den – so viel  sei vor weg ge nom men – pro fun de De tail kennt -
nis, ge bo te ne Sach lich keit  in  der Ana ly se, be nei dens wer te An schau lich keit  im
Stil  und  nicht zu letzt gro ße Lei den schaft  für  die The ma tik. Al lein  schon des halb
zählt Ko walczuks „End spiel“  zu  den be mer kens wer tes ten  und nach hal tigs ten
un ter  den  in  der jüngs ten  Zeit  so zahl reich pub li zier ten Bü chern  über  die Re vo -
lu ti on  in  der  DDR. Sym pa thie brin gen  dem Au tor be reits  die ein lei ten den Wor -
te  ein.  Hier  merkt  er  an,  dass  er  nicht  zu  den Ver tre tern  der His to ri ker - Zunft ge -
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hö re,  die be haup ten wür den,  in  der his to ri schen Dar stel lung kön ne  es Ob jek ti -
vi tät ge ben.  Auf an ge neh me  Art  und Wei se be kennt  er  sich „ zur sub jek ti ven Be -
grenzt heit his to ri scher Er kennt nis mög lich kei ten“.  Er ver ste he  sich  nicht  als Ver -
kün der ob jek ti ver Wahr hei ten  und  sein  Buch des halb „ nur“  als „ ein An ge bot,
über ‚1989’ et was  zu er fah ren  und da rü ber  zu dis ku tie ren“ ( S. 16  ff.). In halt
wie  auch  Stil sei nes Wer kes be stä ti gen die se Hal tung.
Wie  kein Zwei ter  stellt Ko walczuk  die Re vo lu ti on über zeu gend  als Fol ge  der
sich  in  den acht zi ger Jah ren ra sant ent wi ckeln den ge samt ge sell schaft li chen Kri -
se  dar.  Im ers ten  und um fang reichs ten Ka pi tel „Bil der ei ner Ge sell schafts kri se“
blickt Ko walczuk des halb zu erst  weit  in  die acht zi ger Jah re zu rück  und  geht aus -
führ lich  auf  die da ma li gen Rah men be din gun gen  ein, wo zu bei spiels wei se  das
„Sys tem Gor bat schow“  und  die ver schie de nen ,,Bin dungs kräf te“  der  DDR - Dik -
ta tur zäh len. Da ran an knüp fend be schreibt  er  die  sich  in die sen Jah ren ver -
schär fen den Kri sen symp to me  als „Groß teil je ner Rea li tät,  die  die  DDR - Men -
schen tag täg lich er le ben muss ten“ ( S. 108). Hier bei  geht  es  vor al lem  um  die
sich ver schlech tern den Ar beits - , Le bens -  und Um welt be din gun gen, wel che wie -
der um  den Zer fall  der „Bin dungs kräf te“ be schleu nigt hät ten.
Im Fol gen den er läu tert  der Au tor  die Be deu tung  von Li te ra tur  in  der  DDR
oder bes ser  die ih rer Au to ren  und da bei ein mal  mehr  die „ Kunst“  des „Zwi -
schen-den-Zei len-le sens“  bzw.  des „Zwi schen-den-Zei len-schrei bens“. Au ßer -
dem er klärt  er  an die ser Stel le, wes halb  die Thea ter „ zwar kei ne Hor te  der
Oppo si ti on,  aber Zent ren kri ti schen Den kens“ wa ren,  und er zählt  von  der kre-
a ti ven, un ab hän gi gen klei nen „frei en Thea ter land schaft“,  die  sich ab sei tig  der
of fi zi el len Thea ter kul tur ent wi ckelt ha be ( S. 150  f.).   In die sem Ab schnitt wer -
den  nicht zu letzt  die un ter schied li chen Sze nen  von Ju gend sub kul tu ren, bei -
spiels wei se  die  der  Punks ab ge han delt. Die se ver schie den ar ti gen ei gen sin ni gen
Ent wick lun gen, Strö mun gen  und Mi lieus,  die  nach Ko walczuk  die SED-Herr -
schaft  zwar  nicht  mehr le gi ti miert  und sta bi li siert,  aber  auch  noch kei ne  nach
po li ti schen Al ter na ti ven su chen den po li ti schen Ge gen kräf te her vor ge bracht
 haben, fass te  er  in  der Me ta pher „Zwi schen tö ne“ zu sam men. Die se „Zwi schen -
tö ne“ ge hör ten sei ner Mei nung  nach  zu ei ner „Un ter gangs mu sik“,  die  sich al ler -
dings  erst 1989  als sol che er wie sen ha be ( S. 141).
Wäh rend  die ers ten Ab schnit te die ses Ka pi tels zei gen,  wo  die Ur sa chen  für
den Zu sam men bruch  des Re gimes  zu su chen  sind,  wird  in  den da rauf fol gen den
er klärt, wa rum  es  nicht  nur  zum Zu sam men bruch, son dern  auch  zu ei ner Re vo -
lu ti on,  zu ei ner „hand lungs ori en tier ten Ge gen wehr“ ge kom men  sei ( S. 179).
Aus die sem  Grund  setzt  sich Ko walczuk  auf  den fol gen den Sei ten  mit  der „Aus -
strah lungs kraft  des Wes tens“  und  den Kir chen  als „Ge gen kraft  im ost deut schen
Kom mu nis mus“ aus ei nan der.  Aber  vor al lem ana ly siert  er  die Ent wick lung  der
or ga ni sier ten po li ti schen Op po si ti on  in  den acht zi ger Jah ren ( S. 179  ff.).  Als
wich tigs te Quel len op po si tio nel len Han delns  in  der  DDR be nennt Ko walczuk
zu  Recht  die je weils  ganz ei ge nen Le bens er fah run gen  der Bür ger recht ler  in  und
mit  der  SED - Dik ta tur.  In  fast al len Bio gra fien  von  DDR - Op po si tio nel len hät ten
sich Brü che ge fun den,  fast nie mand  sei zeit le bens Op po si tio nel ler ge we sen. Op -
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po si ti on ha be  oft Su che  nach Al ter na ti ven  in  der Ge gen wart be deu tet, wes halb
sie viel far big er schie nen  sei ( S. 233). Die se Viel fäl tig keit  der Bür ger rechts -  bzw.
Ba sis grup pen  in  der  DDR  wird  auf  den nächs ten Sei ten  im Kon text aus ge wähl -
ter Schlüs sel er eig nis se,  wie  z. B.  des  Olof - Pal me - Frie dens mar sches  oder  der Er -
eig nis se  an  der  Carl - von Os sietz ky - Schu le  in Ber lin Pan kow, ein drück lich do ku -
men tiert. 
Im Mit tel punkt  des zwei ten Ka pi tels „ Von  der Ge sell schafts -  zu Dik ta tur kri -
se“ ste hen  die ent schei den den Er eig nis se  im  Jahr 1989,  die  zu  den Mas sen de -
monst ra tio nen  im Re vo lu ti ons herbst führ ten. Da bei han delt  es  sich  vor al lem
um  die Wahl fäl schun gen  im  Mai,  den Ab bau  der Grenz be fes ti gun gen  durch Un -
garn  und  die da mit ver bun de ne Öff nung  des „Ei ser nen Vor hangs“,  die  Flucht
tau sen der  DDR - Men schen  über Un garn  oder  in  die bun des re pub li ka ni schen
Bot schaf ten  von  Prag  und War schau  und  nicht zu letzt  um  die Grün dung  des
„Neu en Fo rums“  wie  auch an de rer neu er po li ti scher Grup pie run gen.  Zum letz -
ten Ab schnitt die ser Ent wick lung ge hö ren  der 7. Ok to ber  und  die  Zeit un mit tel -
bar da vor,  als  die  SED  den 40. Jah res tag  der  DDR  mit gro ßem  Pomp hät te fei -
ern wol len,  die Men schen  aber be reits „ in ei ner  kaum  noch er träg li chen
An span nung“ ge lebt hät ten.  Bis  zu die sem Zeit punkt rea gier te  die Staats macht
auf De monst ra tio nen  und Pro tes te häu fig  mit ( teil wei se ex zes si ver ) Ge walt. Ko -
walczuk  macht des halb  an die ser Stel le be rech tig ter wei se da rauf auf merk sam,
dass  die Re vo lu ti on  nicht durch weg ei nen fried li chen Cha rak ter be saß.  Erst  als
am 9. Ok to ber Tau sen de  auf  dem Leip zi ger  Ring de monst riert hät ten  und  die
SED  die ge fürch te te „chi ne si sche Kar te“  nicht ge zo gen ha be ( S. 401  ff.),  trat  die
Re vo lu ti on  in ih re fried li che Pha se  ein. 
Das drit te Ka pi tel „Un ter gang ei ner Dik ta tur“ do mi nie ren schließ lich  die
sich über schla gen den Er eig nis se  seit  dem 9. Ok to ber  bis  hin  zu  den frei en de -
mo kra ti schen Wah len  zur Volks kam mer  am 18.  März 1990 : zahl rei che Mas sen -
de monst ra tio nen  im gan zen  Land,  der  Fall  der Mau er  am 9. No vem ber,  die
Etab lie rung  des Zent ra len Run den Ti sches  und hun der ter Run der Ti sche  auf al -
len Ebe nen,  das Rin gen  um  die Auf lö sung  des Staats si cher heits diens tes, Macht -
ver lust  und De le gi ti ma ti on  der  SED. Ko walczuk ge lingt  es,  auch  die da ma li ge
Wahr neh mung  der Men schen  zum Aus druck  zu brin gen  und  sie letzt lich  in ei -
nem präg nan ten  Satz zu sam men zu fas sen : „ Erst jah re lan ger ge sell schaft li cher
Still stand  und  dann  ab  Herbst 1989  nur  noch  auf  der Über hol spur ...“ ( S. 536).
Der 18.  März 1990 ha be schließ lich voll en det,  was  die Flucht be we gung,  die
Mas sen pro tes te  und  die Bür ger be we gun gen  seit  dem Spät som mer  und Früh -
herbst 1989 ge mein sam er zwun gen hät ten : frei e de mo kra ti sche Wah len ( S.
528). Des halb  sieht  der Au tor  die ers ten frei en Wah len  der  DDR  als En de  der
Re vo lu ti on  an.  Dass  die Er eig nis se tat säch lich re vo lu tio nä ren Cha rak ter tru gen,
be grün det  er  im ab schlie ßen den Ab schnitt :  die al te Ord nung  sei hand lungs un fä -
hig, de le gi ti miert  und mo ra lisch kom pro mit tiert ge we sen,  die  von  ihr ver tre te nen
Wer te  und Über zeu gun gen zer schlis sen; Bür ger -  und Mas sen be we gun gen hät ten
sich  ihr ent ge gen ge stellt  und neu e po li ti sche, ge sell schaft li che, öko no mi sche
und kul tu rel le Struk tu ren ge for dert; in ner halb we ni ger Mo na te ha be  die Be we -
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gung al te Struk tu ren, Wer te, Ide en, Kul tu ren  und Herr schafts eli ten be sei tigt,  fast
nichts  sei  im öf fent li chen  Raum  mehr  so ge we sen  wie zu vor. „ Was  spricht  dann
ge gen  die Be zeich nung Re vo lu ti on ?“,  fragt Ko walczuk. „Ei gent lich  nichts.“,
meint  er – ab ge se hen  von po li tisch ge präg ten Vor be hal ten ge gen  den Be griff
und da mit ver bun de ner Be an spru chung  von Deu tungs ho hei ten ( S. 540  ff.).
Der Au tor durch setzt sei ne Be schrei bung  mit Anek do ten  und Wit zen („ In
der  DDR  ist al les  grau,  nur  die Flüs se  sind  bunt.“),  die  in  der  DDR zu hauf kur -
sier ten.  Da  man  sie  im All tag  als Ven ti le be nö tigt ha be,  sei  den meis ten Men -
schen  das La chen da rü ber  nicht ein mal  im Hal se ste cken ge blie ben. Zu gleich
räumt  er  mit  zwei Le gen den  auf :  Zum ei nen  sei nie mand  in  der  DDR we gen ei -
nes po li ti schen Wit zes  ins Ge fäng nis ge kom men.  Dass al le sys tem kri ti schen
Wit ze  im  SED - Ap pa rat  selbst ent stan den sei en –  wie  man  in  den acht zi ger Jah -
ren ge mun kelt ha be – ent spre che  zum an de ren eben falls  nicht  der Wahr heit ( S.
108). Heu te  wird  über die se Wit ze  und Anek do ten  wohl we ni ger ge lacht, son -
dern  eher ge schmun zelt  und  manch ei nem  bleibt heu te  aus  den ver schie dens ten
Grün den viel leicht  doch  das La chen  im Hal se ste cken.  In Ko walczuks  Buch un -
ter stüt zen  sie je doch  eher  das An lie gen  des Au tors,  dem Le ser so wohl  das eins -
ti ge All tags le ben  als  auch  das Le bens ge fühl plas tisch vor zu füh ren.  Bei  der Lek -
tü re  von „End spiel“ stei gen  die Bil der  von  der spie ßi gen  wie sti cki gen  Grau - in -
Grau - At mos phä re  in  der  DDR ( wie der ) deut lich  vor  dem geis ti gen Au ge  auf –
und  zwar we sent lich prä zi ser  und an schau li cher  als  beim Le sen  des  viel ge prie -
se nen Ro mans „ Der  Turm“  von  Uwe Tell kamp.
Al les  in al lem  legt Ko walczuk  die Schwer punk te  auf  den  Macht -  und Le gi ti -
ma ti ons ver lust  der Par tei -  und Staats füh rung  und  auf  die Pro zes se  der Selbst be -
frei ung  durch  die Menschen und  der Selbst de mo kra ti sie rung  durch  die Bürger in
der  DDR.  Mit Letz te rem  stützt  er  die wich ti ge Aus sa ge  Klaus - Diet mar Hen kes,
die lei der  noch  nicht All ge mein gut  in un se rem  Land  ist : „kei ne Wie der ver ei ni -
gung oh ne ei ne de mo kra ti sche  DDR, kei ne de mo kra ti sche  DDR oh ne  den ost -
deut schen Volks pro test“1. Ko walczuk  schreibt aus ge wo gen,  leicht ver ständ lich
und ( trotz dem  oder des halb ) bril lant, span nend  und mit rei ßend. Des halb  will
man  das  Buch  auch  bei  der zwei ten Lek tü re  nicht  aus  der  Hand le gen.
Fran ces ca  Weil, Han nah - Arendt - In sti tut  für To ta li ta ris mus for schung  e. V.  an  der
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1 Klaus - Dietmar Henke, 1989. In: ders. (Hg.), Revolution und Vereinigung 1989/90.
Als in Deutschland die Realität die Phantasie überholte, München 2009, S. 11 - 46, hier
12.
